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Wie Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
Organisationen zusammenarbeiten:

Experimente
unterstützen

Wenn Gewerkschaften
der Krise aktiv die
Stirne bieten wollen,
können sie sich nicht
darauf beschränken,
nur politisch für die
Rechte der Arbeitslosen

einzustehen. - In
Thun sucht der SMUV
in Projekten
mitzuarbeiten, die neue
Arbeitsplätze schaffen
sollen.

Durch die negativen Schlagzeilen,
Schliessung der SLT, der Selve, usw.
wurde der Platz Thun weltweit negativ
vorgestellt.
Dieses negative Bild der Region Thun
veranlasste den Stadtpräsidenten Hans-
Ueli von Ahmen, eine Arbeitsgruppe
einzusetzen, in der verschiedene Personen
zusammenarbeiten, damit der Platz

Der Image-Förder-
Verein soll den Pilatz

Thun wieder ins
richtige Licht

rücken.

Thun wieder ins richtige Licht gerückt
wird. Mitglieder das Vorstandes sind:

- Hans-Ueli von Allmen, Stadtpräsident
(Vereinspräsident)

- Dr. Urs Berger, Stadtökonom
- Ernst Schilt, Direktor Coop Berner

Oberland
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- Walter Eichenberger,
Gerber-Käse AG
(Arbeitgeberverband)

- Andreas Lanz,
Innenstadtgenossenschaft

- Samuel Gauler,
Gewerkschaftsbund Thun

Mit der Wahl des
Vorstandes Image-Verein
Thun wurde sehr
eindrücklich bestätigt, dass
alle, wirklich alle, am
Projekt mitarbeiten sollen,

ja müssen. Dass der
Gewerkschaftsbund
Thun (GBT) in dieser
wichtigen Angelegenheit

miteinbezogen
wurde, zeigt, dass endlich

alle Wirtschaftsleute
gemerkt haben, dass ein Projekt nur mit
Hilfe derArbeitnehmer aus dieser Region
zum Erfolg führen kann.

Innovations-Centrum
Thun ICT

Was soll das jetzt, ein Innovations-Centrum
in Thun? Haben die Thuner nicht

genügend andere Probleme zu lösen?
Das Wissen, dass im Berner Oberland
1000 arbeitslose Menschen leben und
durch den Personalabbau im EMD
nochmals mit zirka 1000 weiteren
Arbeitslosen zu rechnen ist, sowie der
SMUV-Auftritt im Radio Berner Oberland
(BEO) ebneten den Weg zu für mich
überraschenden Gesprächen:
• Verschiedene Erfinder meldeten sich

bei mir und stellten ihre Erfindungen
dem ICT zur Verfügung, damit eventuell

arbeitslose Menschen in einem
Beschäftigungsprogramm oder während
der Freizeit an einem Projekt arbeiten
können und dort nach ihren Fähigkeiten

eingesetzt würden.
• Damit projektbezogen gearbeitet werden

könnte, braucht es Arbeitgeber aus
der Region Thun, die nicht vollausgelastete

Betriebseinrichtungen (Büro oder
Werkstatt) dem ICT gratis für eine
gewisse Zeit zur Verfügung stellen.

• Um mit der eigentlichen Arbeit
anzufangen, wurde der ICT gegründet
(Mitgliederbeitrag 10 bis 100 Franken). Der
SMUV als ICT-Gründungsmitglied
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Von Samuel Gauler,
SMUV-Thun

(heute über 30 Mitglieder)

übernahm sofort
mit dem Präsidenten
Michel Ducret die
Führungsaufgabe.

Die SMUV-Mitglied-
schaft rechtfertigt sich,
denn eine «Nur-Verwal-
tung-der-Arbeitslosen»
ist für mich völlig falsch.
Arbeitslose wieder in die
Arbeitswelt zu integrieren,

ist für den SMUV die
wichtigste Aufgabe. Der
ICT ist die Institution, in
welcher ein Kollektiv
von Menschen
verschiedener Herkunft
mitarbeiten sollen.

Antriebsmotor
gut angesprungen

Dass der SMUV als kompetenter Partner
im ICT für Druck sorgt, ist verständlich,
sind doch 2000 Arbeitslose 2000 zuviel.
Mit Innovation und dem Willen aller,
Arbeitgeber, Banken, Versicherungen,

Erfinder und
Arbeitslose

arbeiten in nicht
voll ausgelasteten

Betriebseinrichtungen
zusammen.

Verkaufsorganisationen, öffentliche
Stellen und dem SMUV, ist dem ICT ein

guter Start gesichert. Der ICT als
Antriebsmotor bildet das Gegensteuer zu
den negativen Schlagzeilen von und
über Thun.
Der SMUV hat ein eigenes Pilotprojekt:
QUBI (Qualifizierung und Beratung für
soziale Innovationskonzepte). Der Leiter,
Peter Lüthi, steht dem ICT als Fachmann
beratend zur Seite. Vogel-Strauss-Poli-
tik gibt es beim SMUV-Thun nicht. Nur
neue Ideen, getragen von allen, weisen
den Schritt in die richtige Richtung.
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